
Anno 1761, Sonnabends den 28.Novemt)l. No. 140. 

Berlin, vom 21 Nov. 
Bey dem Forcadeschen Infanterieregimen¬ 

te ist der Seco«dlieutenant, Herr von Zittwiß, 
zum Premierlieutenant, der Fähnrich, Herr 
von Vangerow, zum Secondlleutenant, und 
die gefreyten Corporals, Herren von Rathe-
nau und von Lentken, sind zuFähnrichs avan^ 
cirt. 

Leipzig, vom 16 Nov. 
Von der Armee S r . König!. Hoheit, des 

Prinzen Heinrichs,hat man die Nachricht,daß 
die Generals von Syburg und Grumkow,die 
Posten Kesselsdorfund Wilsdruf, besitzet ha¬ 
ben. Die Rcichsarmee hat ihr Hauptquar^ 

tier «och immer zu Weyba, wo ihr so leicht 
nicht beyzukommen ist. Ihre Vorposten ge¬ 
hen bis etliche Stunden von Leipzig. 

Lippstadt, vom 13 Nov. 
Die Vermuthung, daß vor dem Zuriickzuge 

der Franzosen aus dem Braunschweigische» 
und Hannoverischen nach Göttmgen noch 
blutige Auftritte erfolgen würden,ist nunmeh-
ro eingetroffen, gleich nachstehendes Extract-
schreiben aus bemHauptquaruer desHerzogs 
Ferdinand zu Wangelsladt bey Eimbeck,vom 
i2ten Novemb. enthalt die Bestätigung da¬ 
von: 

„ Nachdem derFeind mn 7. dieses Monats 



m?5 einem starken Corps unter der Anfuh¬ 
rung des Comte de Broglio t>5s Corps unter 
der Ordre des Mylord Gramby bcy Fuhr¬ 
wohl mit so schlechtem Succes angegriffen, 
daß es völlig repoußiret, und mittling:ndem 
Spiel und fliegenden Fahnen bis in sein Lager 
verfolget wor. en, auch folgenden Tages dar¬ 
auf stln anderweuer Versuch auf Stadt Ol -
dendorf unter Homburg vernichtet, und er 
durch 2 Bataillons, und 4 Escadrors, mit 
welchen derMajor vonBauer vorgerückt war, 
ebenfalls repcußiret wordm;so marschirten 
Se.Durchl der Herzog den 9. bis Wangel-
stedt nahe an Eimbeck, vor, und setzten sich mit 
dem rechten Flügel bey Mackensen, und mit 
dem linken über Lathorst. Des Erdprinzen 
Durch!, rückten in die Position, so Mplord 
Gramby bey Fuhrwohl gehabt, und der Ge¬ 
neral Luckner setzte sich bey Delligsen ohnweit 
Arnsen an der Leine. Diese Stellung mußte 
dem Feinde zu mislich scheinen, weil er gestern 
des Nachts,diebekante Hufe, Eimdeck selbst, 
Lierberg, Erichsburg, und überhaupt stine 
ganze vortheilhafte Stellung verlaßen, und 
sich in möglichster Eilfertigkett über Martol-
lendors und Rotenkirchen nach Göttingen zu¬ 
rück gezogen. Des Erbprinzen Durchl. ha¬ 
ben daraus Eimbeck occupiret. Unsere kurze 
Expedition ist,ohngeachtet der schlimmenWit-
terung, und vielen Veschwernißen, sehr glor¬ 
reich und glücklich gewesen. 

Aus dem Hannoverischen, vom 14 Nov. 
Wenn der Marschall von Broglio genöthi¬ 

get gewesen ist, die Hufe und Eimbeck, nebst 
dortigerGegend,zu verlassen,so muß man doch 
Heftchen, daß dieserGeneral seme Retraite mit 
aller möglichen Vorsichtigkeit anzustellen ge¬ 
wußt hat. Vor dem Abzüge, und da er sich 
noch halten zu wollen geschienen, hat er die 
sämtliche Artillerie und Bagage der Armee 
schon fortgeschaft gehabt. 3 " derselben Zeit 
find viele Einwohnerder Eimbeckischen Ge¬ 
gend ausgehoben, und nach Göttingen zurAr-
beit abgeschickt worden. EwigeNachrichten 
wrloen,es sollten diese Leute, welchen der Un-

terhalt, besonders 
jüngst von den Französischen Ingenieurs zu 
Göttingen angelegten Werke rasiren helfen; 
andere aber wollen noch, baß es aufeine Ver¬ 
besserung dieser Werke angesehen seyn könne, 
um an dem Platze diesen Winter eine Vor¬ 
mauer zur Bedeckung von Hessen zu haben. 
Da die Truppen aufbeyden Seiten der Aus¬ 
ruhung nöthig haben,so zweifelt man fast nicht 
daß auch die Alliirten ehestens die Quartiere 
beziehen werden. Wie lange aber diese Ru¬ 
he dauern möchte, laßt sich nicht sagen. Die 
meisten vermuthen, daß bey dem ersten guten 
Frostwetter der Marsch weiter vorwärts ge¬ 
hen werde. Der Hr. General Luckner und 
andere Ossiciers, deren Bagage bisher zurück 
geblieben war, lassen sich dieselbe jetzo nach¬ 
führen. 
Beschluß der abgebrochenen Manifestation 

der Siera bischen Woywodschaften. 
Die gegenwartige die Münzreduction be¬ 

treffende Materie ist eine der wichtigsten 
und delicateften, über deren Importance nur 
allein die Schatzmeister und diejengc, die von 
derRepudlik übers Munzweftn gesttzet sind, 
den Bescheid zu ertheilen haben, Massen ein 
vor allemal als ein Gesetz festgesetzet worden, 
daß in solchem Fall zu Zeiten einer anzuferti¬ 
genden Münze, niemals eine dergleichen Re-
duction vorgenommen werden solle, und es tst 
auch kein Münzrecht oder Reglement vorhan-
den, welches solches absolute zu erweisen im 
Stande wäre. Es fraget sich dahero, wer 
denen Herren Schatzmeistern und Münzvor-
stehern die Vollmacht gegeben, die jetzo rouil-
lirenbe schlechte Münzsorten zu reduciren ; als 
gegenwärtiges Senatusconsilimn, welches 
durch dergleichen unbilliges Verfahren mate-
riam status nicht allein verletzet, sondern auch 
wider die Gesetze zu handeln sich unterstehet, 
und es ist ganz unwidersprechlich,daß das Se-
natusconsiliumdie jetzige Mänzreduction auf 
dieArt,wie sonst oie Republik zu thunpfieget, 
angeordnet, nehmlich, daß seidiges dasjenige 
in Htraft einesGesetzes festgesetzt, was jeman-



den zu thun und zu lassen aufgegeben nmo. 
Man bürdet aber durch dieser einem freyen 

Volk eine Last auf, und beraubet es eo ipso sei-
nerFreyheit: lnan wird auch nicht unterlassen, 
nm Strenge gegen diejenigen zu verfahren, 
die sich dem Joche zu entziehen suchen, und 
darum geschiehet es, daß man denen drey 
Ständen des Reichs formamRegiminis ab¬ 
nimmt, und nur zwey Reichsstande einsetzet, 
damit man nach eignen Belieben verfahren 
könne. Hiedurch leidet unsere Politik einen 
grossen Riß, und das Reich wird auf solche 
Art mehr durch Gewalt als mitRath regieret. 
Man findet auch im ganzen Staat keine Ei¬ 
nigkeit, weil diejenigen, die durch ihren Reich¬ 
thum zu Ehrenstellen sich empor zu schwingen 
gewust, oder sonst in Gnade gestanden, die ü-
brigen um Gunst und Credit zu bringen, sich 
äusserst angelegen seyn lassen. 

Es erfordert demnach die Nothwendigkeit, 
daß man auf seiner Huth sey, und eine gerecht 
re Beysorge hege, um nicht die Freyheit des 
Reichs vollends zu Verliehren, und wir erkla¬ 
ren daher allen Statuten und Rechten unserer 
Republik zuwiderlaufende Handlungen vor 
unkraftig,und nehmen dahers unsere Zuflucht 
zu Ihro Durch! dem Herrn Primas Regni, 
und stehen denselben an um Schutz und Hülfe 
in unserer Bedrangniß, daß er uns als ein 
freyes Volk, aus den überHand genomme¬ 
nen Drangsalen und von der UnterdrückmG 
befreye, und von dem völligen Untergange 
errette. 

Da wir von S r . Durchl. weisen Einsicht 
vollkommen überzeuget sind, und kein ander 
Mittel zwischen der Majestät und Freyheit 
übrig sehen/ als zu der Großmuth des Herrn 
Primas Regni die Zuflucht zu nehmen; so 
zweifeln wir auch im geringsten nicht, daß uns 
nicht eine baldige Hülfe in eben der Maasse 
von daher angedeyen sollte, als wir in seiner 
bekannten Autorität und mächtigen Vorspra¬ 
che bey unserm allergnäbigsten Könige die 
Hoffnung gründen, daß e r die Abschaffung 
der von den Commissavien gemachten Aufla¬ 

gen und eme Einführung besserer Ordnung 
bey den Rußischen Truppen bewürfen, und 
uns insgesamt dadurch von den: sonst unver¬ 
meidlichen Untergänge erretten werde. 

Was aber die Münzreduction insbesondere 
anlanget, so bitten wir allerunterthänigst, 
daß durch Aufrichtung der Münze und eines 
Münzdirectorii es dahin gebracht werde, daß 
die neuen Münzsorten nach einen neuen und 
guten Schlage gepraget, die schlechten aber 
ausgewechselt, und dadurch den Verfall des 
Adels vorgebeuget, so wie der Flor des freyen 
Königreichs und dessen Wohlstand befördert 
werde. Wann dieses geschiehet, so wird sich 
zeigen, ob unsere Münzen den Rußischen, wel¬ 
che, aufdieReduction dringen, etwas nachge¬ 
ben werden. Wir hingegen verpflichten uns 
gegen Se. Königl. Majestät in gebührendem 
Gehorsam und Treue zu leben und zu sterben. 
Zu Uhrkund dessen ist gegenwartiges Mani¬ 
fest von uns allen unterschrieben und jeder-
manniglich kund gemacht worden. Wtr be¬ 
fehlen demnach, daß es fördersamst erstlich m 
der Woiwodschaft Litchauen, und hernach in 
allen übrigen Landschaften, und m denen 
sämmtlichen Städten publiciret werde, um 
dadurch einiges Soulagement und Mitleiden 
zu bewürken und rege zu machen. 

Rom, vom 2 Nov. 
3uAlgier,sind nach ememSchreiben,welches 

derGeneralprocureurderP.P.Trinatmer,ge-
fchrieben alle, allda wegen Erlösung der Chri¬ 
stensclaven befindlicheGeistliche arretiret und 
inKetten g l̂eget worden. Gedachtes Schreis 
ben lautet also: Am 22. des vsrgangencnMo> 
nats wurde ich nebst meinen Gefährten in den 
Königl.Pallastgerufen. Ohne uns emWort 
zusagen, wurden wir da zwcp und zwey mir 
grossen Ketten zusammen gebunden. Ein 
gleicheswiederfuhr auch allen Priestern und 
Patrons der Spanischen Schiffe, und allen 
Caplänen und Officiers der Galeeren. 33ott 
dieser Zeit an bis hieher werden wir zurArbeit 
angestrengt, und müjsin mit unausstehlicher 
Strapaze und Umnenschlichkeit alltaglich 4 



Meilenweit Steine in Karren zufuhren.Die-
jemgen, so darüber erkranken,burf«n dem ohn-
seachtet nicht in dasSpilal gebracht werden, 
sondern es hfißt,wir sollen unter dieser Arbeit 
crepiren. Ich weiß demnach nicht, wie lan¬ 
ge wir es ausdauren werden. Der apostoli¬ 
sche Vicarius, so den Character eines Consuls 
von Frankreich tragt, hat an eben dem Tage 
den neuligen Befehl bekommen, seine Kirche 
zu Verschlüssen, und sich in das Haus derCon-
suls zu begeben. Seine Gefährten aber ha¬ 
ben sich zu denen Kaufleuten retinret. Er-
wegen sie, in was für einem Zustande wir uns 
befinden. Doch sind wir Gott sey Dank, ge¬ 
sund, und ergeben uns denen Fugungen der 
göttlichen Majestät. Denen Kranken lassen 
w i r durch den Prediger, Pater Pintor, der 
krank im Spital zurück geblieben ist,beystehen. 
W i r haben unsern Aufenthalt in dem Behält¬ 
niß derer andern Sclaven, mitten unter ih¬ 
nen. Die beilige Dreyfaltigkeit starke uns! 

Bern, vom 24 Ott. 
Der König von Großbritannien hat den 

Schweitzercantons seine Vermahlung durch 
ein Schreiben bekant gemacht. Desselben 
Gesandter, von Billette, hat das Glückwün-
sthungsschreiben der Cantons erhalten, und 
dieser Herr hat auch unserer Regierung von 
dieser Vermählung Nachricht gegeben, welche 
den 2y. Sept. durch Abgeordnete einen fey, 
erlichen Glückwunsch abstatten laßen. Die¬ 
ser Minister feyerte das Krönungsfest seines 
Herrn durch ein grosses Gastmahl auf seinem 
Gute Gumligue. 

Livorno, vom 17 Ott. 
Die mißvergnügtenCorsen werden st mäch¬ 

tig, daß es scheinet, als ob sie sogar eine See¬ 
macht bekommen werden, Es soll wenig¬ 
stens andem seyn, daß die Regierung zu Ge, 
nua ihrem Minister zu London Befehl zuge¬ 
schickthat, sich daselbst zu beschweren, daß die 
Mißvergnügten aufCorsica von Zeit zu Zeit 
durch die Engellander mit so vielen Schiffen, 
Ammunition, und andern Provisionen, verse¬ 

hen 
gar ander Genuesischen Küstekreutzen lassen 
dürften, da es denn ftlbst möglich wäre, daß 
sie Landungen vornehmen, und die Nobili von 
ihren Gütern aufheben tönten. 

Regenspurg, vom 18 Oce. 
Die Eröfnung des Friedenscongresses zu 

Augspurg scheinet sich, nach den zwischen 
England und Frankreich abgebrochenen Ne-
gociationen,nunmehro noch lmmer weiter zu 
entfernen, nnd man stehet es als eine Folge 
davon an, daß der Rußischkayserl Minister, 
Graf von Kayserliug,welcher ein eigenQuar-
tier hier in Bestand genommen, nur kürzlich 
2O von seinen Bedienten, welche er bereits 
nach Augspurg voran geschicket hatte, dimit-
tirethat. 

Wien, vom 6 Nov. 
Ein hiesiger Professor hat eine Maschi¬ 

ne erfunden, vermittelst welcher man die Ge¬ 
wässer, cmch die stärksten Ströme ohne Fahr¬ 
zeug oder Brücke ganz sicher und leicht paßi-
ren kann. Esist dieses von 12 Mann aus der 
hiesigen Besatzung mit so gutem Erfolge pro-
birt worden, daß fie über den allhier vorbey 
laufenden kleinen Donauarm ohne Benetzung 
ihres Schultergewehrs und der Patrontasche 
hin und zurück gegangen. 

Den zten dieses zu Nachts nach i o Uhr 
entstand in dem hiesigen Kaiserl. Königlichen 
Stadt Theater, nächst dem Kärntner Thor, 
ganz unvermuthet eine so heftige Feuers¬ 
brunst, daß in etlichen Stunden das ganze 
Cotysdienhaus, nebst noch zwey gegen über 
gelegenen Häusern, ungeachtet aller ange¬ 
wendeten möglichen Vorsorge und Hülf¬ 
leistung, durch gewaltig wütende Flam¬ 
men eingeäschert worden, wobey der in be¬ 
sagten Comödienhaus wohnende Caßier 
sammt seiner Frau das Leben eingebüsset, 
und mehrere andere Personen, die zum 
Löschen herbey geeiltt, beschädiget worden. 

Nach-
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Haag, vom zo Ott. 
M i t der bey der Versammlung Ihrer 

Großmögendcn, der Herren Staaten von 
Holland in Vorschlag gebrachten Truppen-
Vermehrung wiro es, dcm Vernehmen nach, 
nun bald zum Schlüsse kommen. Sie soll auf 
3O6OO gesetzt seyn. Unsere Nachrichten aus 
Algier lassen einen bevorstehenden Bruch der 
dasigm Regierung mit unserer Republik be¬ 
fürchten, 

Genua, vom 6 Ott. 
Wegen eines Vergleichs zwischen unserer 

Republik und demPädsil.Stuy e ist ietzo alles 
stille. Aus Turin verstimmt man, daß daselbst 
eine gcwiffs Person arrmretsey, die, wie ge¬ 
sagt wird, auf Verlangen eines auswärtigen 
Ministers, das Verzeichnis der Einkünfte von 
denjenigen Provinzen abcopirl hat, welche 
der Wiener Hof an den unsrigen vormahls 
cedirethät 

Lissabon, vom 2 Oct. 
Die Prinzeßin von Brasilien, hat Hr Wo¬ 

chenbette glücklich geendiget, und am Mon¬ 
tage, nebst der Königl. Familie, dem gehal¬ 
tenen Etiergefechte mit beygewohnet. Mor¬ 
gen wird der Hof nach Mafra verreisen. 
Am Freytage sind die beyden Krirgesschiff", 
welche eine Zeitlang aufden barbarischen Kü¬ 
sten gekreutzet haben, jy Hause gekommen. 
Man hätte gerne gesehen, daß sie bis in die 
Straße gegangen wären,weil dann verschiede-
neSchiffe,die vonOporlo mitWein undBran-
teweinnach Rio bestimt waren, von dem E a -
leern nicht würden aufgebracht seyn. Diese 
Raubereyen sind dem hier subsistirenden M a -
roccanischen Gesandten, in dem Geschäfte der 
Auslösung der Sclaven seiner Nation hinder¬ 
lich, weil er erst neue Ordres von seinem Kay-
str einholen muß. Der Proceß des Paters 
Malagrida ist gedruckt. Er hat seine Verur-
theilun8,;weyenKetzerischenSchriften Haupt-
sachlich zuzuschreiben, wovon er nicht abwei¬ 
chen wollen. Er war ein Maylander, und 
aus Winaja, ohnweit Como, gebürtig. 

3vo Augspurg 1761. iO,gt. 
Angenehme und erlaubte Zeitverknrzung im Winter, bestehend in einem neuvermehrten Ora¬ 

kel oder Glücksrad, welches curieusen Gemüthern, aufihre aufgeworfene Fragen über al¬ 
lerhand, im menschlichen 'eben vorkommende Falle richtige Antwort ertheilet. M i t 26 
hierzu gehörigen Kupftrtaftllz, samteiner Anweisung wie dieses Werklein zu gebrauche^ 

4to Augspurg 20 sgt> 
D . Johann Jacob Woyls, ehemaligen öffentlichen Lehrers der Arznepkunst in Königsberg, 

(;I?5pKv72cmm ^leälco l^vücum ) oder Schatzkammer medicinisch und natürlicher 
Dinge, in welcher alle medicinische Kunstwörter, inn-und äußerliche Krankheiten, nebst 
denselben Genesmitttln< alle Mineralien/ Metalle, Erzte, Erden, zur Medicin gehörige 



fremde und einheimische Thiere, Krauter, Blumen, Saamen, Safte, Oele, Harze«, alle 
rare Specereyen und Materialien, in einer richtigen lateinischen Alphabetordnung auf das 
deutlichste erkläret, vorgestellet,und mit einem nöthigen Register versehen sind. M i t Kupf-
ftrn. Die funfzehende Auftage. Aufs neue mit Fleiß übersehen, verbessert und vermeh¬ 
ret. Nebst D. Johann Ernst Hebenstreits weyl. ^Ke«piX Prof. pudl. und der medicini-
fthen Facultät in Leipzig l)ecam Versuche eines Griechisch^LateinischeDeutschen Medicini¬ 
schen Wörterbuchs. gr.4to Leipzig, 1761. 4 Rthlr. 

Schlesische Oeconsmische Sammlungen, 22. und 2ztes Stuck. Inha l t : Fortsetzung des Ent¬ 
wurfs, was man von einem Wirthschafksbeamten fordern kann. Forlgesetzter Brief¬ 
wechsel über physikalische Materien zter V rk f . Vierter Brief. Kurze Anmerkungen ü-
ber die Saatyüthung. Schreiben von der Unschädlichkeit und Gesundheit des Tobacks. 
Anzeige eines ökonomischen Buches vom Wasserbau. Das Verhalten des Landmanns im 
Kriege, 1. Theil von den Drangsalen des Krieges und ihren Folgen vorbenLandmann. 
Zweyter Theil, von den Pflichten gegen Gott und gegen sich selbst. Briefwechsel über 
physicalische Materien, fünfter und letzter Brief. Beyde Stücke kosten 8 sgl. Inglei¬ 
chen alle 2) Stücke 3 Rthl. 2 sgs. 

Die Stadtgerichte zu Breßlau machen hierdurch bekant, 
msolvendo gewordenen hiesigen Kauffmanns Caspar Ferdinand Roebers behörig, von dem 
Cridario, theils dem Diacono der hiesigen Elisabet Kirche Hrn, Ichann Friedrich Tinnckel, 
angeblich verkauffte, theils der Jungfer Rosina Eleonora Keylerin verpfardste und in dem 
aufder Altbüsser Gasse gelegenen zum goldenen Herz benanruen Hause eingckellerte in vier 
Gebunden diverser Größe enthaltene 12 Ohm und 3 viertel Eymer Rheinweine, desgleichen 
z Gebünd Franken Weine, überhaupt 2 und/' zehntel Ohm betragend, von welchen allen jedes 
Ohm zu 2 und 1 halben Eymer gerechnet, und die Rheinweine a u f ^ Rthlr. so wie die Fran¬ 
ken Weine auszo Rthlr gewuroiget worden sind, aufden 17. Dec. a. c. Nachmittags um 2 
Uhr vor einer dazu niedergesetzten Commißion an ordentlicher Gerichtssielle öffentlich ver¬ 
kauft uud au den Meistbietenden gegen baare Bezahlung zu geschlagen werden sollen; wobey 
in Termine licitationis die Proben solhaner Weine nach den Nummern der Gefasse, worin-
yen solche befindlich, licitantibus zur Auskostung werden gcrei6>et weiden. 

Eslst eitsänsrhnliches und in einer fruchtdarmGegend liegendes Rttlergulh, auc' ftcy-
er Hand zu verkaufen, und sind die nahern Umstände bey dem König!. Hosrath Herrn Sack 
m erfahren. ^ ^ ^ 

Nachstehende Sacken sind ohnlängsi aus einem Kuffer gestohlen worden.- 1) Funff 
Schnuren gefädelte Stück Perlen. 2) Zwey Schnuren ungefädelte dito. z) Eine goldene 
Masche, halt 8 Oucaten, diese 3 Stucke sind in cluer kupferne Those gewesen. 4) Vier Schnur 
ren Perlen um den Hals, und eine Schnure zum herunter hängen auf der Brust, mit ewem 
Krönel, von 3 kleinen Dialnanten und ein Rubinstein i« der Mitte gefasset. 5) Ein Paar 
Ohrgehänge von Böhmischen Steinen mit Silber geftsset, von einem Tropfen. 6) Ein gla: 
goldener Ring von 3 Ducaten inwendig mit einer Gabel 6 . r. /^. gestochen. Wem davon 
ein oder anderes zu Gesicht kommen sollte, wird gebeten es in der Zeitungs-Expedition anzu¬ 
zeigen, wofür ein raisonnables Douceur erfolgen soll. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mbmags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breslau in der I oh . I acob Rovniscbcn Buckhandlun« am Ringe, in dem elMisls von 

Tiefischen jetzt Komischen Hause, a-'gegeben, und sind auch auf M n -
Häniglichen Postämtern zu h)»ben^ 


